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(54) Schminkvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Schminkvorrichtung
(01), bestehend aus mindestens zwei Behältern (02), die
Schminke in unterschiedlichen Farben (03, 04, 06) ent-
halten; und einem Applikator (07), der mit den Austritts-

öffnungen der Behälter (02) jeweils gleichartig verbun-
den ist, um Schminke aus den Behältern (02) an eine
Auftragfläche zu transportieren; wobei der verschieden-
farbigen Schminke jeweils ein separater Bereich der Auf-
tragfläche des Applikators (07) zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schminkvorrichtung,
die sich insbesondere zum gleichzeitigen Auftragen von
Schminke in mehreren Farben eignet. Eine derartige Vor-
richtung lässt sich beispielsweise für ein schnelles Auf-
tragen mehrere Schminkfarben auf Körperpartien ver-
wenden, wodurch der Benutzer eine Identifikation mit ei-
ner Nation oder einem Sportverein symbolisieren kann.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschieden-
ste Lösungen bekannt, Schminke mit einer Schminkvor-
richtung oder einem Applikator auf die Haut aufzutragen.
Schminke wird aus kosmetischen Gründen aber auch zu
Verwandlungszwecken im Theater oder bei Faschings-
veranstaltungen benutzt. Ein weiterer Verwendungs-
zweck dient der Identifikation mit einer Nation, einem
Sportverein, einem berühmten Künstler o. ä. Insbeson-
dere in den letzten Jahren ist es üblich geworden, dass
sich Besucher einer großen Sport- oder Musikveranstal-
tung derart als Fan identifizieren, dass sie die typischen
Farben der jeweiligen Nation oder des Sportvereines im
Gesicht oder auf anderen Stellen des Körpers auftragen.
Häufig tragen die Besucher hierzu auf jeder Wange die
Farben der Nationalflagge auf. Aber auch Körperteile wie
die Arme oder der Oberkörper werden benutzt, um dort
die typischen Farben aufzutragen.
[0003] Im einfachsten Fall werden verschiedenfarbi-
ge, flüssige Schminken direkt aus einem Behälter auf die
Haut aufgetragen und mit dem Finger verteilt. Dies hat
den Nachteil, dass der Nutzer über mehrere Behälter mit
Schminke in den benötigten Farben verfügen muss. Be-
sonders nachteilig ist, dass der Nutzer die Finger nach
dem Auftragen einer jeden Farbe reinigen muss. Hierzu
sind Lösungen bekannt, bei denen ein Applikator am Be-
hälter der Schminke angebracht ist. Diese Lösungen se-
hen so aus, dass an der Austrittsöffnung des Schmink-
behälters ein weicher die Schminkflüssigkeit leitender
Pfropfen angebracht ist, mit dem die Schminkflüssigkeit
auf die Haut aufgetragen werden kann. Diese Lösung
hat weiterhin den Nachteil, dass der Nutzer über mehrere
Schminkbehälter mit Applikator verfügen muss, um die
gewünschte mehrfarbige Identifikation erzielen zu kön-
nen. Nachteilig ist auch, dass jede Farbe einzeln aufge-
tragen werden muss. Da die in der Regel mehrfarbige
Flagge meist an mehreren Stellen der Körperoberfläche
aufgebracht wird, muss der Nutzer daher für jede Flag-
gendarstellung drei einzelne Farbflächen auftragen. Dies
ist zeitraubend und erfordert viel Geschick, wenn die Far-
ben nicht ineinander verlaufen sollen. Das Schminken
muss aus diesen Gründen vor einem Spiegel erfolgen.
Für viele Fans wäre stattdessen ein Schminken erst un-
mittelbar vor Beginn der Veranstaltung wünschenswert.
[0004] Alternativ können auch Schminkvorrichtungen
oder Applikatoren verwendet werden, die für einen kos-
metischen Einsatzzweck vorgesehen sind. Aus dem
deutschen Gebrauchsmuster
DE 89 14 669 U1 ist ein Applikator bekannt, der zum
Auftragen von flüssigen Schönheits-, Pflege- oder Arz-

neimitteln dient. Er besteht aus einem breiten dünnen
Filzstückchen, welches bei verschlossenem Behälter bis
auf die Unterseite des Behälters ragt und so die dort vor-
handene Flüssigkeit aufsaugt.
Das feuchte Filzstückchen kann anschließend benutzt
werden, um die Flüssigkeit auf die Haut aufzutragen. Mit
diesem Applikator kann jeweils nur eine Schminke auf-
getragen werden.
[0005] Eine andere Form eines Applikators wird in der
Patentschrift DE 600 05 743 T2 beschrieben, der aus
einem Greifelement und einem Auftragorgan besteht.
Das Auftragorgan ist elastisch ausgebildet, sodass bei
einem senkrecht auf die Auftragfläche ausgeübten Druck
das Profil der Auftragfläche verändert wird. Auch hier be-
steht der Nachteil, dass immer nur eine Schminke auf-
getragen werden kann.
[0006] Weiterhin sind Lösungen bekannt, die bedarfs-
orientiert dem mehrfarbigen Schminken auf Großveran-
staltungen dienen sollen. Aus der deutschen Gebrauchs-
musterschrift DE 20 2004 001 472 U1 ist ein Werbemittel
bekannt, welches aus einer Karte besteht, die neben
Werbeinformationen zumindest ein Feld mit einer was-
serlöslichen und hautverträglichen Farbe aufweist. In ei-
ner Ausführungsform befinden sich mehrere solcher Fel-
der in den Nationalfarben eines Staates oder in Vereins-
farben auf der Karte. Es handelt sich um Farben, die auf
den Feldern eingetrocknet sind und durch Befeuchten,
z. B. durch angefeuchtete Finger, in Verbindung mit einer
leichten Druckeinwirkung abgetragen und vom Finger
auf beliebige andere Haut- oder Kleidungsstellen aufge-
tragen werden können. In den Feldern kann auch
Schminkfarbe eingebracht sein, die durch eine darüber
liegende abreißbare Folie bis zur Benutzung geschützt
ist. Die Farbfelder sind so voneinander beabstandet an-
geordnet, dass man mit zwei oder drei Fingern gleich-
zeitig Farbe von mehreren Farbfeldern abnehmen und
parallel über- oder nebeneinander auf die Haut auftragen
kann. Damit sei die Abbildung einer Landesflagge auf
die Haut besonders einfach.
[0007] Die beschriebenen Lösungen zur Aufbringung
der Farbe in den Feldern weisen aber mehrere Nachteile
auf. Die eingetrocknete Farbe hat den Nachteil, dass sie
nur eine unzureichende Farbwirkung ermöglicht. Insbe-
sondere ist es mitunter schwierig, genügend Flüssigkeit
zum Befeuchten der eingetrockneten Farbe aufzubrin-
gen. Zudem ist es für viele Menschen unangenehm, in
dieser Weise mit Farben zu hantieren. Auch bei dieser
Lösung bedarf es einer mehrfachen Reinigung der Fin-
ger, was auf Großveranstaltungen oft nur schwer möglich
ist. Die Anwendung ist recht aufwändig, da alle Farben
nacheinander aufgetragen werden müssen. Auch die an-
dere aufgezeigte Lösung, Schminkfarben unter einer ab-
reißbaren Folie auf der Karte anzubringen, weist Nach-
teile auf. Es kann nur eine geringe Menge an Schminke
auf diese Weise auf der Karte aufgebracht werden. Da-
her können nur kleine Teile der Haut eingefärbt werden.
Auch besteht das Problem, dass die Finger ebenfalls ein-
gefärbt werden, da sie zum Aufbringen der Schminke
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benutzt werden müssen. Der in der Druckschrift genann-
te Vorteil, gleichzeitig zwei oder drei Finger zum Auftra-
gen der Schminkfarbe zu benutzen, weist gleichzeitig
den Nachteil auf, dass mehrere Finger dadurch einge-
färbt werden und danach gereinigt werden müssen.
[0008] Eine ähnliche Lösung wird in der Offenlegungs-
schrift
DE 10 2004 058 823 A1 beschrieben. Diese Lösung be-
trifft ein Werbemittel mit grafisch gestaltetem Träger, mit
auf einer Seite angebrachten Substanzfeldern, wobei de-
ren Substanzen mit einem Finger im Gesicht oder auf
Körperteilen applizierbar sind. In einer Ausführungsform
werden die Substanzfelder mit einer wasserlöslichen
Farbe gefüllt. Da sich diese Lösung diesbezüglich nicht
vom Gebrauchsmuster DE 20 2004 001 472 U1 unter-
scheidet, weist sie dieselben Nachteile auf.
[0009] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Schminkvorrichtung zu schaffen, mit der es mög-
lich ist, Schminke in unterschiedlichen Farben gleichzei-
tig auf verschiedene Bereiche der zu schminkenden
Oberfläche aufzutragen. Damit soll ein einfaches und
schnelles mehrfarbiges Schminken der Haut möglich
sein, ohne dass die Finger oder Hände eingefärbt wer-
den. Die Schminkvorrichtung soll ausreichend viel
Schminkflüssigkeit bevorraten können, um auch größere
Teile der Körperoberfläche schminken zu können. Eine
Teilaufgabe der Erfindung besteht darin, identifizierende
Farben, insbesondere Nationalfarben in der Anordnung
der Nationalflagge einfach und schnell auf die Haut auf-
zutragen. Die Schminkvorrichtung soll außerdem einfach
und kostengünstig produzierbar sein.
[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Schminkvorrichtung gemäß dem beigefügten Anspruch
1 gelöst, welche aus mindestens zwei Behältern mit ver-
schiedenfarbiger Schminke und einem Applikator be-
steht, wobei der verschiedenfarbigen Schminke jeweils
ein separater Bereich der Auftragfläche des Applikators
zugeordnet ist. Als Schminke kommen Flüssigkeiten
oder Pasten in Frage, die sich mit einem Applikator ver-
teilen lassen.
[0011] Der mit der Erfindung erzielbare Vorteil besteht
insbesondere darin, dass eine identifizierende mehrfar-
bige Schminkung der Haut problemlos mit einer einfa-
chen Vorrichtung vorgenommen werden kann. Farben
und Farbkombinationen werden sehr oft zur Kennzeich-
nung und Wiedererkennung von z. B. Nationen, Ländern,
Kommunen, Staaten, Parteien, Vereinen, Sportverei-
nen, Künstlern, Organisationen, Körperschaften, Glau-
bensrichtungen, Religionsgemeinschaften, Sprachen,
Geschlechtern, Interessengemeinschaften, individuel-
len Interessen, Ereignissen, Vereinbarungen, Termin-
vereinbarungen, Zugehörigkeiten usw. genutzt, sodass
es für die erfindungsgemäße Schminkvorrichtung ein
breites Anwendungsfeld gibt.
[0012] Eine identifizierende Mehrfarbigkeit besteht
häufig aus drei verschiedenen Farben, die mit Hilfe der
erfindungsgemäßen Schminkeinrichtung gleichzeitig
aufgetragen werden können, da die Schminke aus allen

Behältern gleichzeitig über die Auftragfläche des Appli-
kators abgegeben wird. Damit ist die Schminkung we-
sentlich schneller möglich, als dies mit bisherigen Lösun-
gen möglich war. Da eine solche identifizierende mehr-
farbige Schminkung insbesondere auf Großveranstal-
tungen angewendet wird, ist der Zeitvorteil von enormer
Bedeutung, da die Besucher häufig wenig Zeit vor oder
während der Veranstaltung zur Verfügung haben. Vor-
teilhaft ist außerdem, dass man mit den Fingern lediglich
die Behälter der Schminkvorrichtung berühren muss, so-
dass es nicht zu einer Einfärbung der Finger und Hände
kommt. Die Behälter für die Schminke können genügend
Schminke für mehrere Schminkungen der Körperober-
fläche enthalten.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schminkvorrichtung sind die Behälter
für die Schminke nebeneinander angeordnet und vertei-
len die Schminke auf der zu schminkenden Oberfläche
in gleich großen Bereichen. Dadurch ist es möglich,
durch eine einfache überstreichende Bewegung, Strei-
fen in den gegebenen Farben auf der zu schminkenden
Oberfläche zu erzeugen. Für eine einfache Bauweise
sind bevorzugt auch die Behälter der Schminke neben-
einander anzuordnen. Die Behälter bilden somit ein
handliches und einfach herzustellendes Behälterpaket.
[0014] In einer besonderen Ausführungsform sind die
der verschiedenfarbigen Schminke zugeordneten Berei-
che der Auftragfläche konzentrisch angeordnet. Dadurch
ist es möglich, durch eine drehende Auftragebewegung
mehrfarbige, konzentrische Kreise oder Muster zu erzeu-
gen. Für eine einfache Bauweise sind bevorzugt die Be-
hälter der Schminke ineinander anzuordnen. Die Behäl-
ter bilden somit ein handliches und einfach herzustellen-
des Behälterpaket.
[0015] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form entsprechen die Auswahl der Farben der Schminke
und die Anordnung der zugeordneten Bereiche der Auf-
tragfläche des Applikators den Farben und deren Anord-
nung in einer Nationalflagge. Dies ermöglicht es bei-
spielsweise den Besuchern einer internationalen Sport-
veranstaltung sich zur Identifikation mit ihrer Nation, mit
Hilfe der erfindungsgemäßen Schminkvorrichtung zu
schminken.
[0016] Einige Nationalflaggen weisen kein streifenar-
tiges Muster auf, sondern sie besitzen eine konzentri-
sche Form, beispielsweise ein Kreis auf andersfarbigem
Hintergrund. Ein Beispiel ist die Nationalflagge von Ja-
pan, die einen roten Kreis auf weißem Untergrund zeigt.
Ein solches Muster kann mit Hilfe der besonders konfi-
gurierten Schminkvorrichtung aufgetragen werden, bei
der die den verschiedenfarbigen Schminken zugeordne-
ten Bereiche der Auftragefläche konzentrisch angeord-
net sind. Durch eine drehende Auftragebewegung kann
damit auf sehr einfache Weise ein der Nationalflagge
ähnliches Muster auf die Haut aufgetragen werden.
[0017] Von Vorteil ist es, den Applikator unmittelbar
mit den Austrittsöffnungen der Behälter zu verbinden.
Dadurch können zusätzliche Teile zum Aufbau der
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Schminkvorrichtung eingespart und eine kostengünstige
Produktion ermöglicht werden.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform besteht
der Applikator aus einem Schwamm, der in der Lage ist,
die Schminkflüssigkeit aus dem Behälter an die Oberflä-
che zu leiten.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden nä-
her beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Ausführungsform der Schminkvorrichtung
für die Identifikation mit der deutschen Nation;

Fig. 2 ein weitere Ansicht der in Fig. 1 gezeigten Aus-
führungsform;

Fig. 3 eine Darstellung des Funktionsprinzips der in
Fig.1 gezeigten Ausführungsform;

Fig. 4 drei Ansichten der in Fig.1 gezeigten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 5 fünf Ansichten einer abgewandelten Ausfüh-
rungsform mit Verbindungselementen zwi-
schen den Behältern;

Fig. 6 acht verschiedene Ausführungsformen der
Schminkvorrichtung zur Identifikation mit unter-
schiedlichen Nationen und Organisationen.

[0020] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Schminkvorrichtung 01, welche es
dem Nutzer ermöglicht, Schminke in den deutschten Na-
tionalfarben aufzutragen. Die Schminkvorrichtung 01 be-
steht aus drei Behältern 02, wobei der erste Behälter
schwarze Schminke 03, der zweite Behälter rote Schmin-
ke 04 und der dritte Behälter goldfarbene Schminke 06
enthält. Die Behälter 02 sind nebeneinander angeordnet.
Die Austrittsöffnungen der Behälter 02 sind mit einem
Applikator 07 verbunden, der mit einer Verschlusskappe
08 verschließbar ist. Der Applikator ist vorzugsweise aus
einem Schwamm oder vergleichbarem Material gebildet.
Da die verschiedenfarbige Schminke 03, 04, 06 innerhalb
des Applikators 07 nur begrenzt in Richtung der jeweils
andersfarbigen Schminke fließen kann, ist für jeden Be-
hälter 02 ein separater Bereich auf dem Applikator 07
ausgebildet. Eine Vermischung der Farben in den Grenz-
bereichen kann effektiv durch die Einbringung undurch-
lässiger Trennflächen im Applikator verhindert werden.
Beispielsweise können die einzelnen Abschnitte des Ap-
plikators durch axial verlaufende Folien abgetrennt sein,
über welche gleichzeitig eine mechanische Verbindung
dieser Abschnitte erreicht wird.
[0021] Da alle Behälter 02 mit dem Applikator 07 in
gleicher Weise verbunden sind und die der verschieden-
farbigen Schminke zugeordnete Bereiche des Applika-
tors 07 gleich ausgebildet sind, ist es möglich, die ver-
schiedenfarbige Schminke 03, 04, 06 aus allen Behältern
02 gleichzeitig auf die zu schminkende Oberfläche auf-
zutragen. Auf Grund der gleichen Ausbildung der Behäl-
ter 02 und der zugeordneten Bereiche auf dem Applikator
07 wird die verschiedenfarbige Schminke 03, 04, 06 auf
gleich große Bereiche der zu schminkenden Oberfläche

verteilt. Bei abgewandelten Ausführungsformen können
die Bereiche des Applikators 07 auch mit verschiedener
Breite ausgebildet sein, um unterschiedlich breite
Schminkstreifen auftragen zu können.
[0022] Die Behälter 02 enthalten schwarze Schminke
03, rote Schminke 04 und goldfarbene Schminke 06 in
der Reihenfolge der Farben auf der Flagge von Deutsch-
land. Statt goldfarbener Schminke 06 kann auch gelbe
Schminke benutzt werden, da die deutsche Flagge meist
mit gelber Farbe dargestellt wird. Die Behälter 02 sind
nebeneinander angeordnet und beispielsweise durch
Kleber oder durch ein ähnliches Mittel miteinander ver-
bunden. Die Behälter 02 können auch einstückig ausge-
bildet sein und innere Trennwände aufweisen. Die
Schminkvorrichtung 01 ist einfach herzustellen, da sie
nur aus wenigen Teilen besteht. Da zu erwarten ist, dass
eine solche Schminkvorrichtung 01 nicht über eine län-
gere Zeitdauer benutzt wird, sondern eher von mehreren
Besuchern auf nur einer Veranstaltung, kann die Ver-
schlusskappe 08 so ausgeführt sein, dass sie nicht wie-
der verschließbar ist. Der Verschluss kann daher auch
als eine abreißbare Folie auf dem Applikator 07 ausge-
bildet sein.
[0023] Fig. 2 zeigt die in Fig. 1 dargestellte Ausfüh-
rungsform der Schminkvorrichtung 01 in einer weiteren
Perspektivansicht.
[0024] Fig. 3 zeigt die in Fig. 1 dargestellte Ausfüh-
rungsform der Schminkvorrichtung 01 in einer weiteren
Ansicht mit geöffneter Verschlusskappe 08. Zur Benut-
zung der Schminkvorrichtung ist vorzugsweise mit den
Fingern in Richtung des Pfeils 09 gleichzeitig auf alle drei
Behälter 02 ein Druck auszuüben. Dadurch wird die ver-
schiedenfarbige Schminke 03, 04, 06 aus den Behältern
02 in den Applikator 07 befördert. Die Behälter sind dazu
aus einem verformbaren Material hergestellt, beispiels-
weise in der Art einer Tube.
[0025] Der eigentliche Schminkvorgang erfolgt durch
eine einfache überstreichende Bewegung der Schmink-
vorrichtung 01 über die Haut, wobei der Applikator 07
gleichmäßig und kontinuierlich auf die Haut aufzudrük-
ken ist. Während dieses Schminkvorganges tritt die ver-
schiedenfarbige Schminke 03, 04, 06 in Richtung des
Pfeils 11 aus dem Applikator 07 heraus.
[0026] Fig. 4 zeigt die in Fig. 1 dargestellte Ausfüh-
rungsform der Schminkvorrichtung 01 aus drei Ansich-
ten. Die Abbildung a) zeigt eine Seitenansicht und die
Abbildung b) zeigt eine Draufsicht. Die Abbildung c) zeigt
eine Ansicht von hinten. In diesem Zusammenhang ist
anzumerken, dass die Behälter 02 auch nahezu beliebi-
ge andere Formen aufweisen können. Weitere Beispiele
wurden bereits oben genannt.
[0027] Fig. 5 zeigt eine abgewandelte Ausführungs-
form der Schminkvorrichtung 01. Die Behälter 02 sind in
dieser Ausführungsform mit Verbindungselementen 12
verbunden. Dabei ist eine lösbare Verbindung besonders
zweckmäßig. Abbildung a) zeigt eine Seitenansicht und
Abbildung b) eine Ansicht von unten. Die Abbildungen
c), d) und e) zeigen Draufsichten der unverbundenen drei
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Behälter 02, die wiederum verschiedenfarbige Schmin-
ken enthalten. Die Verbindungselemente 12 können als
Steckverbindungen ausgeführt werden. Dadurch ist es
möglich, die Behälter 02 einzeln zu vertreiben, sodass
der Nutzer die Behälter 02 beliebig kombinieren kann.
Auf diese Weise kann der Nutzer Schminke in individu-
ellen Farbkombinationen auftragen.
[0028] Fig. 6 zeigt in den Abbildungen a) bis h) acht
verschiedene Ausführungsformen der Schminkvorrich-
tung 01. Die Abbildungen zeigen jeweils Draufsichten
auf die Schminkeinrichtung 01 mit nebeneinander ange-
ordneten Behältern für die Schminke. Die Ausführungs-
form in Abbildung a) weist drei gleichgroße Behälter für
Schminke in einer ersten Farbe 13, einer zweiten Farbe
14 und einer dritten Farbe 16 auf. Diese Ausführungs-
form ist zum Schminken einer Nationalflagge in Form
einer Trikolore (z. B. Deutschland, Frankreich, Italien,
Russland, Niederlande, Belgien, Luxemburg, Ungarn,
Bulgarien, Irland, Litauen oder auch Bundesländer wie
Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein) geeignet.
Die erste Farbe und die dritte Farbe können für die Ab-
bildung andere Nationalflaggen (z. B. Österreich) gleich
sein.
[0029] Die in Abbildung b) der Fig. 6 gezeigte Ausfüh-
rungsform ist z. B. für das Schminken der Nationalflagge
von Lettland geeignet, bei der der mittlere Streifen
schmaler als die außen liegenden Streifen ist.
[0030] Die in Abbildung c) der Fig. 6 gezeigte Ausfüh-
rungsform ist z. B. für das Schminken der Nationalflagge
von Kolumbien geeignet, bei der der Streifen in der ersten
Farbe breiter als die anderen beiden Streifen ist.
[0031] Die in Abbildung d) der Fig. 6 gezeigte Ausfüh-
rungsform ist z. B. für das Schminken der Nationalflagge
von Spanien geeignet, bei der der mittlere Streifen breiter
als die anderen Streifen ist.
[0032] Die in Abbildung e) der Fig. 6 gezeigte Ausfüh-
rungsform ist für das Schminken von Flaggenabbildun-
gen geeignet, die fünf Streifen aufweisen, wobei sich je-
weils zwei Farben in der Anordnung wiederholen können
und der mittlere Streifen breiter als die anderen ist.
[0033] Die in Abbildung f) der Fig. 6 gezeigte Ausfüh-
rungsform unterscheidet sich von der in Abbildung e) ge-
zeigten Ausführungsform darin, dass sie für Flaggenab-
bildungen geeignet ist, bei denen der mittlere Streifen
genauso breit wie die anderen Streifen ist.
[0034] Die in Abbildung g) der Fig. 6 gezeigte Ausfüh-
rungsform ist für das Schminken von Flaggenabbildun-
gen geeignet, die zwei Streifen aufweisen. Dies ist bei-
spielsweise für die Nationalflaggen von Polen, Portugal
und der Ukraine der Fall.
[0035] In Abbildung h) der Fig. 6 wird eine Ausfüh-
rungsform gezeigt, die für das Schminken von Flaggen
mit zehn Streifen mit fünf sich wiederholenden Farben
geeignet ist. Dafür werden zehn Behälter benötigt. Die
Behälter sind mit Schminke in fünf Farben 13, 14, 16, 17
und 18 gefüllt. Die Behälter können aber auch beispiels-
weise abwechselnd mit roter und weißer Schminke ge-
füllt sein, um eine Flaggenabbildung in Anlehnung an die

Nationalflagge der Vereinigten Staaten von Amerika
schminken zu können.
[0036] Sowohl die Reihenfolge der Farben, wie auch
die Anzahl der Streifen und deren jeweilige Breite können
in abgewandelten Ausführungsformen vom Anwender
frei gewählt werden.

Bezugszeichenliste

[0037]

01 Schminkvorrichtung
02 Behälter
03 schwarze Schminke
04 rote Schminke
05 -
06 goldfarbene Schminke
07 Applikator
08 Verschlusskappe
09 Druck durch Fingerkraft o. ä.
10 -
11 Austrittsrichtung
12 Verbindungselemente
13 Schminke in einer ersten Farbe
14 Schminke in einer zweiten Farbe
15 -
16 Schminke in einer dritten Farbe
17 Schminke in einer vierten Farbe
18 Schminke in einer fünften Farbe

Patentansprüche

1. Schminkvorrichtung (01), bestehend aus:

- mindestens zwei Behältern (02), die Schminke
in unterschiedlichen Farben (03, 04, 06) enthal-
ten; und
- einem Applikator (07), der mit den Austrittsöff-
nungen der Behälter (02) jeweils gleichartig ver-
bunden ist, um Schminke aus den Behältern
(02) an eine Auftragfläche zu transportieren;

wobei der verschiedenfarbigen Schminke jeweils ein
separater Bereich der Auftragfläche des Applikators
(07) zugeordnet ist.

2. Schminkvorrichtung (01) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die der verschiedenfarbigen
Schminke zugeordneten Bereiche der Auftragfläche
des Applikators (07) nebeneinander unmittelbar an-
einander angrenzend angeordnet sind.

3. Schminkvorrichtung (01) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die mehreren Behälter (02)
entsprechend den zugeordneten Auftragflächen ne-
beneinander angeordnet sind.
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4. Schminkvorrichtung (01) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die der verschiedenfarbigen
Schminke zugeordneten Bereiche der Auftragfläche
des Applikators (07) konzentrisch angeordnet sind.

5. Schminkvorrichtung (01) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein innerer Be-
hälter (02) entsprechend den zugeordneten Auftrag-
flächen in einem äußeren Behälter angeordnet ist.

6. Schminkvorrichtung (01) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
wahl der Farben der Schminke (13, 14, 16) und die
Reihenfolge der der verschiedenfarbigen Schminke
zugeordneten Auftragflächen der Auswahl und der
Anordnung der Farben auf einer Nationalflagge ent-
sprechen.

7. Schminkvorrichtung (01) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Behäl-
ter (02) durch Verbindungselemente (12) miteinan-
der in beliebiger Reihenfolge verbindbar sind.

8. Schminkvorrichtung (01) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Appli-
kator (07) unmittelbar mit den Austrittsöffnungen der
Behälter (02) verbunden ist.

9. Schminkvorrichtung (01) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Appli-
kator (07) durch einen Schwamm gebildet ist.

10. Schminkvorrichtung (01) nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Appli-
kator (07) durch eine Verschlusskappe (08) oder ei-
ne abreißbare Schutzfolie verschlossen ist.
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